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Der Artillerist , der die Mine erfand
Porträt eines deutschen Erfinders und Unternehmers — Zum 128. Geburtstag

von Werner von Siemens
Das deutsche Volt gedentt tn diesen Lagen des

12äjLHrigen Geburtstages eines feiner größten
Söhne , der universellen Persönlichkeit eines Wer¬
ner von Siemens , der , - niedersiichsifchem Boden
entsprossen, am 13. Dezeinber 181« in Lenche bet
Hannover geboren wurde .

Daß Werner von Siemens , dieser vielleicht
erfolgreichste Techniker , Erfinder und Unter¬
nehmer des 19. Jahrhunderts , der Mann , in
dem das „technische " Zeitalter einen seiner
charaktervollsten Repräsentanten fand , aufeinem kleinen nieöersächsischen Gutshof , fernjeder Technik, geboren wurde, gehört zu jenen
Eigenwilligkeiten, die die Geschichte sich gerneinmal leistet . Zwar war dieser Hof von sei¬nem Bater nur in Pacht übernommen, dochwaren die Siemens seit mehr als zweihundert
Jahren dem Umkreis dieser Landschaft zuge¬hörig : in Goslar steht auch heute das Stamm¬
haus - er Familie , tn dem manch tüchtiger
Handwerker und braver Bürgersmann ein be¬
scheidenes, aber immer angesehenes Dasein
verbrachte . Es waren tüchtige und unterneh¬
mungsfreudige Menschen , diese Siemens , und
doch weist keiner von ihnen Züge auf, die das
Genie des Werner auch nur von fernher er¬
klären. So muß man auch hier an eine beson¬dere Laune des Schicksals glauben, um das
plötzliche Erscheinen eines solchen Geistes zu
begreifen, zumal sich in seinen Brüdern Wil-
helb , Friedrich und Carl dieses Ingenium auf
eine erstaunliche Weise wiederholte.
3( 000 Mark lli das erste Patent

Schwer zu sagen , wann der junge Siemens
sich dieser besonderen Gnade bewußt wurde. In
seinen Lebenserinnerungen , in denen er sich
selbst und den Fortschrittsgeist des 19. Jahr¬
hunderts das schönste Denkmal setzte , spricht er
mit keinem Wort davon. Scheinbar ist er hier
einem selbstverständlichen Triebe gefolgt , «als
er frühzeitig beschloß, in das Preußische Jn -
genieurkorps einzutreten , und, als ihm dies
nicht gelang, sich der Waffe verschrieb , von der
am ehesten eine Befriedigung seiner technischen
Interessen erhoffen durfte : der Artillerie .
Hierin hatte er stch nicht getäuscht. Bald schon
fand er Zeit und Möglichkeiten , sich neben sei¬
nem Dienste ernsthaften technischen Studien
und auch mancherlei Experimenten zu widmen,
die — wie die Folgezeit entgegen der Meinung
feiner Kameraden bewies — nicht nur dadurch
bemerkenswert waren , daß sie unter mächtigen
Blitzen und Knallen vor siL gingen. Denn als
er bann Gelegenheit fand -* eine längere Fe¬
stungshaft gab ihm diese — sich längere Zeit
intensiv mit einem Problem zu beschäftigen ,
gelang ihm gleich eine Erfindung von außer¬
ordentlichem , auch materiellem Werte. Denn
für nicht weniger als 39 900 Marl , einer recht
stattlichen Summe damals , konnte -sein Bruder
Wilhelm bas von ihm entdeckte Verfahren der
galvanischen Vergoldung losschlagen .

Das war zu Beginn der 49er Jahre . Ein
wahrer Erfinberrausch kam nun über den jun¬
gen Artillerieleutnant . Die Einfälle strömten
ihm immer so zu , wie er selber bekennt . Aber
es zeugt für die außerordentliche Klarheit , die
ihn damals schon beherrschte , baß er stch der
Gefahr dieser zwar geistvollen , aber nicht sehr
nutzbringenden „Erfinderei " schnell bewußt
wurde.

England verlachte ihn
Schon als Soldat fand er eine neue Art der

Schießbaumwolle, konstruierte er zum Schutz
der Stadt Kiel im dänischen Konflikt 1848 die
ersten Seeminen , baute im Jahre darauf die
Battertestellungen bei Eckernförde , die das dä¬
nische Kriegsschiff „Christian VIII." vernichte¬
ten, entwickelte er mit dem Mechaniker Halske
eine Reihe von wesentlichen Verbesserungen
auf dem Gebiete der Telegraphie. Hier war er
bald unumschränkte Autorität . In weniger als
einem halben Jahr baute er zwischen Berlin
und Frankfurt 1849 die erste telegraphische Lei¬
tung. Jahre später schuf er zwischen Peters¬
burg und Sewastopol das russische Telegra -
phennetz . Unter seiner Leitung wurden die
ersten überseeischen Kabel verlegt. Auch dabei
war er wieder der große , vorsichtige und über¬
legene Planer , dessen „scientific humbug" die
Engländer nach Kräften verlachten, bis sie sich
selbst seiner Methoden bedienen mußten. In
die Mitte der Mer Jahre fiel dann die Ent¬
scheidung des elektrodynamischen Prinzips ,
seine zukunftsträchtigste Erfindung , die das
ganze Gebiet der Elektrotechnik grundlegend
revolutionierte . Einige Jahre später baute er
die erste elektrische Straßenbahn , die ersten
elektrisch betriebenen Aufzüge , wie es über¬
haupt bemerkenswert ist, daß er die Möglich¬
keiten des Dynamos sofort in ihrer ganzen
Reichweite erkannte und- praktisch auszuwerten
begann. Trotzdem blieb sein Wirkungsfeld uni¬
versell wie das keines zweiten Zeitgenossen .
Oer verantwortungsbewußte Unterneumer

Doch in der Technik erschöpfte sich sein Ge¬
nius nicht. Wie er ein großer Ersinüer , Tech¬
niker und Naturwissenschaftler war , so zeigte
sich in ihm auch der mutige und doch immer
verantwortungsbewußte deutsche Unternehmer¬
typ . Er war ein außerordentlicher Organisator ,
ein weitblickender Planer und tüchtiger Ge¬
schäftsmann . Und doch fehlen in dem Bilde die¬
ses Lebens so ganz jene Züge, die so manchem
Gründerprofil einen recht verdächtigen und
fatalen Umriß geben . Seine Geschäftsmethoben
waren kühn und häufig von einer wahrhaft
schöpferischen Initiative getragen. Und doch
entwuchsen sie ganz jenem Geist des deutschen
Kaufmanns , dem Ehrlichkeit und Korrektheit
oberstes Gebot waren . So rühmt man ihm
einen starken sozialen Willen nach und viel
Verständnis für die Nöte und Wünsche des
deutschen Arbeiters . Denn noch in hohen Jah¬
ren als sein Betrieb , der mit einer Hanbvoll
von Leuten in einer kleinen Werkstatt am heu¬
tigen Anhalter Bahnhof in Berlin begründet
war , Tausende von Arbeitern und Angestellten
zählte, fühlte er sich als der patriarchalische
Verwalter aller Geschicke.

Als man ihn kurz vor seinem Tode auf der
internationalen elektrotechnischen Ausstellung
in Frankfurt begeistert feierte, wehrte er diese
Huldigungen überlegen ab . Fünfzig Jahre
stehe er in der Elektrotechnik , erklärte er, 1842
habe er sein erstes Patent genommen. Bei der
Summe dessen , was er seitdem zuwege ge¬
bracht , sei der Zeitfaktor als Divisor in Be¬
tracht zu ziehen . Aber aus seinem langen Le¬
ben wolle er der Jugend einen wohlgemeinten

Werner von ' Ziemen « ^
(Pr egsopho’to)

Rat geben : bei allen Bestrebungen stets das
öffentliche Interesse und das des Fortschritts
im Auge zu haben, dann werbe auch das eigene
am sichersten gefördert sein.

Mozarts Kanon
Während eines Aufenthaltes in Leipzig

weilte Mozart einmal in der Familie des
Kantors Doles zu Besuch.

Als er abreisen mutzte, war die Familie
recht traurig gestimmt und bat Mozart um ein
von seiner Hand geschriebenes Andenken . Mo¬
zart gab nach einigem Sträuben nach, ließ sich
ein Stück Papier geben , riß es in zwei Stücke
und schrieb.

Bald war er fertig und. gab dem Vater Do¬
les die eine , dem Sohn die andere Hälfte. Auf
dem ersten Blatt stand ein dreistimmiger Ka¬
non ernsten Charakters , während das zweite
Blatt einen Kanon Humorvoller Natur auf¬
wies.

„Nur noch die Worte !" sagte Mozart .
Er nahm die Blätter wieder an stch und

schrieb schnell einen kurzen Text darunter .
„Do, nun wollen wir - das Ganze singen !"
Damit gab er die Blätter zurück, auf deren

einem „Heulet nicht wie alte Weiber!" und
auf dem anderen „Lebt wohl , wir seh 'n uns
wieder !" stand.

Man sang die Kanons , die ein vortreffliches
Ganzes bildeten, nun zusammen , und die Wir¬
kung war so komisch , daß alles in die größte
Heiterkeit ausbrach und Mozart sich unbemerkt
öavonmachen konnte .

Uebertrmnpft
„Ich versichere Ihnen , daß man mich schon

oft mit meiner Tochter verwechselt hat !"
Herr , (galant ) : „Oh — Sie übertreiben . Sie

sehen noch garnicht so aus , als ob Sie schon
eine so große Tochter haben könnten!" 8k

Kriegsgeschehen in Sang und Klang
Besuch im Deutschen Soldatenlied -Archiv zu Freibura

Wie Leben, Heimat und Natur stch schon seit
Jahrhunderten im deutschen Volkslied wiöer-
spfegeln , so begleitet auch seit undenklichen
Zeiten den Krieger das Soldatenlied . Auch
im jetzigen Kriege sind wiederum zahlreiche
Loldatenlieder entstanden und überall rasch
beliebt geworden . Al^ Melodien und Text
»pricht der gewaltige Heroismus unserer Zeit,
die unbändige Treue zu Führer und Reich
und der unerschütterliche Glaube an den Sieg
unserer Waffen.

Diese Soldatenlieder , die eine lebendigeVer¬
bindung öarstellen zwischen Front und Heimat
und umhekehrt, werden aber nicht nur in un¬
seren Tagen von jung und alt gesungen , sie
werden vielmehr kommenden Geschlechtern
Kunde geben vom großen Geschehen dieses
Krieges, den sie alle werden gesammelt im
deutschen Bolksliedarchiv zu Frei¬
burg im Breis »" "

dieses , im Mai 1914 von dem bekannten
Altmeister der Deutschen Volkskunde, Prof .
Dr . John Meier gegründete Archiv, dessen
ebenso vielseitige wie umfassende Arbeit auch
für Wissenschaft und Forschung von größter
Bedeutung sowohl in sozial- wie national¬
politischer Hinsicht ist, hat nämlich eine eigene ,
im Weltkrieg begonnene Sammlung deutscher
Soldatenlieder . Durch besondere Unter¬
stützung und Förderung des Oberkommandos
der Wehrmacht , wird dieses Archiv jetzt einen
großzügigen Ausbau erfahren.

Im Weltkrieg hat das deutsche Volkslied¬
archiv die „Alten und neuen Lieder" mit Bil¬
dern und Weisen herausgebracht, die zu Hun¬
derttausenden an die verschiedenen Fronten
gingen. Damit begann das Archiv zugleich
die . Sammlung des deutschen Soldaten¬
liedes . Dem schloß sich eine Sammlung der
deuffchen Soldatensprache an, sowie des
Soldatenbrauches und -glauben s,deren Ergebnisse in besonderen Schriften ver¬
arbeitet wurden.

Das ebenfalls vom deutschen Volkslieder¬
archiv herausgebrachte „Liederbuch aus der
Heimat" suchte den Gefangenen in den einzel¬
nen Feindländern die zermürbende Oede in
den Gefangenenlagern zu erleichtern und ging
mit Genehmigung der Feindbehörden zu Tau¬
senden in die Gefangenenlager.

Nach dem Weltkriege — im Jahre 1920 —
wurde eine umfassende Reihe „Landschaft¬
liche Liederhefte mit Bildern und
Weisen " begonnen und rüstig weiter ge¬
führt, so daß bis heute 37 Hefte über die Mel -
salt und Eigenart , sowie über die Vielstimmig¬
keit des deutschen Volksliedes in aller Welt
eingehenden Aufschluß geben .

Die Arbeit des Deutschen Volksliedarchivs
im Weltkrieg kann man wohl dadurch ermes¬
sen, wenn man erfährt , daß demselben —
unterstützt durch die Oberste Heeresleitung
und die Feldzeitungen — rund 4 000 Aufzeich¬
nungen aus dem Felde zugingen. Die in der
Heimat von Einzelpersönlichketten geschaffenen
Lieder , die das seinerzeitige Geschehen beglei¬ten, betragen über 12 000.

*

Der jetzige Krieg stellt — wie uns Professor
Dr . John Meier in einer Unterredung mit¬
teilte — das Deutsche Volksliedarchiv vor
neue und große Aufgaben. Zunächst gilt es»
wie im Weltkrieg, eine neue Sammlung des
deutschen Soldatenliedes anzulegen. So wur¬
den von den einzelnen Frontabschnitten bisher
bereits mehrere hundert Lieder zur Verfügung
gestellt und von fast zweitausend Liedern wird
angegeben , daß sie bei der Truppe gesungen
werden. Die Sammlung wird ständig ausge¬
baut , täglich treffen neue Lieder ein.

Wir sehen hier, wie sich neben den Liedern
der neuen Zeit , das alte Soldatenlied des
Weltkrieges und aus der Zeit vordem in der
Erinnerung Soldaten , besonders der „alten
Knochen" erhalten hat. Immer wieder betonen
die Einsender, von welch großer Wichtigkeit
für Stimmung und Frische der Soldaten das
Lied ist und durch nichts ersetzt werden kann.

Daneben werden immer wieder von Ange¬
hörigen unserer Wehrmacht und Daheimgeblie¬
benen eigene Lieder gedichtet und vielfach so¬
gar vertont . Es erwachen beim Handwerker
und Fabrikarbeiter , beim Kaufmann und Stu¬
denten plötzlich dichterische Talente , die nach
Ausdruck streben und die es beglückt, wenn sie
ein Lied für ihre Kompanie oder ihre» Zug
erschaffen haben, das dann von allen Kame¬
raden gesungen wird.

Diese Lieder des einzelnen, vor allem die¬
jenigen, die nicht den Weg zum Sang bet der
Truppe gefunden haben , vereinigt dennoch das
Deutsche Volksliedarchiv unter der Bezeich¬
nung »̂ kriegspoesie ". Es mögen etwa 4M sol¬
cher Lieder sein , di« nach Freiburg gelangt
sind und sicherlich wird sich diese Zahl im Laufe
der Zeit noch wesentlich erhöhen.

In den 27 Jahren seines Bestehens hat
das Deutsche Volkslieüarchiv über 280 000
Volkslieder, die jeweils in den deutsche »
Sprachgebieten innerhalb und außerhalb der
Reichsgrenzen gesungen wurden, gesammelt .
Davoy wurden 160 0M Melodien und Texte ,direkt dem Volksmund abgelauscht , über 80 000
konnten alten Büchern und Schriften entnom¬
men werden, während 19 0M allein von Lud¬
wig Erk, dem Begründer des deutschen Volks¬
gesangvereins gesammelt sind. Der restlich«
Teil setzt stch aus Märschen , Tanzweisen und
Jodlern zusammen , die in ihrer überschweng¬
lichen Fülle von der stetigen Sanges - und
Melodienfreuöigkeit des deuffchen Volkes zeu¬
gen.

*

Den Ehrenplatz aber in dieser Sammlung
nimmt das deutsche Soldatenlied ein , ewig
und unversiegbar, solang in uns das Herz öeS
kämpfenden deutschen Menschen schlägt, der
neue deutsche Soldatensang , der, entstanden in
der Gemeinschaft für die Gemeinschaft , noch
immer zur höchsten Anspannung aller Kräst«
anspornt, das neue deutsche Soldatenlied , das
für alle Zeiten Kunde geben wird vom Hel¬
dentum und Heldensterben deutschen Soldaten¬
tums im größten Freiheitskampf der Nation.

C. E. •
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Personalveränderungen .
Aus dem Bereich des Badischen Finanz - und

WirtschastSminifters.Abteiin na für Kataster- und VermesfnnaSwefen
Ernannt : Dcrmcssnngssekretär Paul L o h r in Lör¬

rach zum Vermcssuugsobersekretär.
Gestorben: RrgiernngsvermessnnaSrgt Artur Am¬

mann in Karlsruhe .
Au» dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts.
I . B .« rSsscntlichungen »

aut Grund der Verordnung Wer die Bekanntgabe von
Ernennung s. und Besökderungserlassen (RGBl . I
®. 1701) — Beamte , dt« zum Wehrdienst einberusen

sind —. '
Ernannt : Hauvilebrcr Kosef Hä 8 l « r in Osten»

bösen zum Rektor.
II . Sonstig « Veröffentlichungen :

Ernanm zur Studtcnrüttn : Studienassessorin Dr .
Olga Engelhardt , zur,,Zeit beurlaubt ; zum

Dchulsremdenprstfung an Mittelschule«.
Fm Mürz 1942 wird in Baden vorauSstchtlich ein«

Prüfung für Richstchüler zur Erlangung des Abschluß .
zeugnisseS einer anerkannten Mittelschule abgehalten .
Meldungen zu diefer Prüfung sind mit den in 8 4 der
Prüfungsordnung vorgeschriebenen Nachweifen bis

itestens 10. Februar 1942 beim UrierrschtSminsste-
«m in Karlsruhe einzureichen.
Karlsruhe , den 9 . Dezember 1941 . ^Der Minister dcS Kultus und Unterrichts .

In Vertretung : Gärtner .

Oeffentltch bestellte BermessungSingenieure.

VermessirnHslrvseitieurErnst Kirchaetzner
Rheinselden i . Baden zum Stellvertreter de-
lt worden .
karlöruhe , den 5. Dezember 1944 .

Badischer Finanz - und SvtrstchastSminiftrr.
Abteilung für Kataster- und Veimessungsweseir.

★
ber mit der vorläufigen Leitung des Konsulats des
abhängigen Staates Kroatien in Mümheu beauf-
gte Vizekonful Man M i k u l i c ist vorläufig an -
innt und zugelasscn worden .
die Anschrist des Konsulats . ,n dessen Amtsbereich
h das Land Baden gehört, lautet :

München, Leopoldstr. 52 a .
Fernsprecher: 35 611 .

rarlsruhc , den 10. Dezember 1941 .
Bad . Staatslanzlet .

Pressegesetzlich verantwortlich : Adolf Schmid , Karlsruhe

Zu vermißten
Miotor- und Bouvoroin Karlsruhe e .G .

m .b .H. Wir haben zu vermieten auf
1. Januar 1942, Scherrstraße Nr. 17,
3. Stock , Zweizimmerwohnung mit
Mansarde und sonstigem Zubehör .
Meldungen von Mitgliedern haben
bis Mittwoch , den 17. Dezemb . 1941,
auf unserem Büro , Ettlinger Str . 3,
zu erfolgen . Mitgliedsausweis Is1
mitzubringen . Die Verlosung findet
am Freitag , den 19. ds . Mt« ., 18 Uhr,
daeetbst statt . Der Vorstand .

Zimmer, möbl ., sonnig , in gl . Hause ,
sep . Eing ., an sol ., berufstät . Frl .
zu verm . H-irschstr . 114, part ., Khe .

Zimmer, möbl ., mit Heizg ., zu verm.
Kreuzstr . 6- 6 , Hl., NIM. Khe . (544S4

Möbl . Zimmer, mit Zentralhzg . u . fließ .
Wasser zu vermieten . Petersen , Ra¬
statt , Bahnhofstr . 46, Elng . Roonstr .

Möbl . Zimmer auf 15. 12. billig zu ver -
mlet . Khe ., Adlerstr . 28, IV. Vorderh .

• fhlafzlmmer , möbl ., findet berufst .
Ablid . Frl . od . Frau , mit Fam .-An¬
schluß , bei alleinstehendem Fräul .,
ln Khe .-Rüppurr (Gartenstadt .) An¬
geb . unt . 9363 an Püh-rer -VeH . Khe .

Möbl . u. I. Zimmer, In allen Stadttei¬
len zu vermiet , u . zu mieten gesucht .
Büro Dletz , Karlsr uhe , Karlstraße 13.

Wohn, und Schlafzimmer mit 2 Betten
(evtl . Ktavlerbenütz .) , zu vermieten .
Khe . , Markgrafenstraße 36, II. (9473

2 leere Zimmer an einzelne Person
zu vermieten , auch als Zimmer und
Kiiche zu verwenden . Müller , Karls¬
ruhe , Cäclllenstraße 2, IV. St . (9095

2 Zimmer, gut möbl . , Wohn- u . Schlaf¬
zimmer , Bad , Tel ., Zentralheizung , zu
vermiet . Khe ., Schubertstr . 8. (9454,

2 Zimmerwohnung mit kleiner Kiiche,
ohne Glasabschluß , Im Hinterhaus ,
auf 1. 1. 42 zu verm . (Gas , kein El .)
Näheres zwischen 11—12 Uhr bei
Beerhai ter, Hardts* . 42, Khe . (9381

Wohn- und Schlafzimmer , schön möbl .,
mit fließ . Wasser , eigenem Eingang ,
Nähe Karlstor , an berufstätige Dame
zu vermieten . Ruf 3669. Khe . (9101

W.- u . Schlafzimmer , s . gt . möbl . a . sol .
H., evtl . elnz . m . Flügel , zu vermiet .
Hublcki , Karlsruhe . Kaiserallee 125.

Lagerraum mit Büro zu vermiet . Khe .,
Sofienstr . 19, l . *Mors . (92$3

Lagerraum, hell , trocken , im 3. Stock ,
In der Nähe des Westbahnhofes zu
vermieten . Angebote unter L 54205 an
den Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Garage sofort oder später zu ver-
mleten . Khe ., Lleblgstraße 6. (8425)

Garage auf 1. 1. 1942 zu vermieten . Zu
erfragen Khe ., Kartstraße 24, Laden .

Ettlingen , große Werkstätte , früher
Fabrik , sofort billig zu vermieten .
Angeb . u . Z 54551 an Führ .-Verl . Khe.

Schöne Werkstatt , m. 2 kl . Nebenräum . ,
Elnf ., beste Lage Augartenstr ., sof . f .
33 Mk. monatl . Miete zu verm . durch
Wurm &Co ., Vermietungen , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 118. Ruf 1439. (8995

Mietgesuche
20 möblierte Zimmer zur Unterbrin¬

gung von Gefolgschaftsmitgüedern
in Karlsruhe , Nähe Mühlburger Tor,
Weststadt u . Hardtwaldsiedlung , auf
Ende Dezember gesucht . Angebote
an die Reichspostdirektion Karls -
ruhe , Dienststelle IV C 4 erbeten .

Zimmer, möbl . mit Heizung , auf sofort
zu mieten gesucht . Angebote unter
9064 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, gut möbl ., v . sol . Herrn sof .
ges . Innenstadt bevorz Tel . wird ge¬
legt . Ang . u . 8960 an Führ .-Verl . Khe .

Zimmer, einfach möbl ., heizbar , von
berufstätigem Herrn gesucht . Angeb .
unter 9219 an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer, möbl ., heizbar , sep . Eingang ,
von berufstät . Frl . für sofort gesucht .
Angeb . unter 9126 an Führ.-Verl . Khe.

Zimmer, möbl ., von berufstät . Frl. ge -
sucht . SUdstadt bevorzugt . Angebote
unter 9131 an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer, möbl ., gut , gemütlich u . heiz¬
bar , mit Morgenkaffee auf sof . ges .
Angeb . unter 9186 an Führ.-Verl . Khe.

Zimmer, möbl ., ruhig, mögt . Nähe d .
Techn . Hochschule zu miet . gesucht .
Angeb . u . 9322 an Führer -VerL ^ Khe .

Zimmer, ge -mütl. möbl ., evtl . m. Kost,
von jung ., soliden Herrn gesucht .
Angeb . u . 9245 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer, heizbar , von pens . Beamten
zu mieten gesucht . Angebote unter
9165 an den Führer -Verlag Karlsruh e .

Zimmer, möbl . heizbar , Nähe Haupt¬
ost , auf sofort od . 1. 1. 42 von 2
tudentinnen gesucht . Angeb . unt .

9390 an Führer -Verlag Karlsruhe .
Zimmer, gemütl . möbl ., heizb ., in gt .
Lage , von Rb .-Beamten (DauermieU )
auf 15. 1. 1942 gesucht . Angeb . mit
Preis unt . 9366 an Führer -Verl . Khe.

Zimmer, gut möbl ., sucht sofort ge -
werbstät . Dame , Zentrum od . Nähe .
Bahnhof . Angebote unter 9337 an
den FUhrer-Verleg Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., mit fl . Wasser und Hei¬
zung , von berufstätiger Jg . Dame ge¬
sucht . Angebote unter 1928 an den
Führer -Verlag Rastatt erbeten .

Zimmer, möbl . heizbar , Nähe Hoch¬
schule für Lehrerbildung , auf sofort
von Studentin gesucht . Angeb . unter
9428 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Möbl . Zimmer von Student auf sofort
zu mieten gesucht . Angebote unter
9403 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl . , m . Zentralhzg . od . gut
heizb . Ofen , auch mit voller Pension ,
von berufstät . Herrn sofort ges . An¬
gebote unter 9393 an Führ.-Verl . Khe.

Zimmer, möbl ., v . Elsässer . Lehrer, ab 1.
1. 42, Nähe Kaiserailee zu miet . ges .
An geb , unt . 9452 an Führ.-Verl . Khe-

Zimmer, möbl . , v . Eisenbahner , Nähe
Bahnhof gesucht . Angebote unt . 9431
an den Führer -Verlag Karlsruhe erb .

Möbl . Zimmer v . berufstät . Mädchen auf
sofort z . miet . ges ., mögl . Südstadt .
An geb , unter 9481 an Führ.-Verl . Khe.

ÄHst. Frl. (b . d . Relchsb . tätig ) , sucht
f . sof . Zimmer m . Küche , od . großes
leer . Zimmer , sep ., m . Gas u . Wasser .
An geb , unter 9422 an Führ .-Verl . Khe.

Zimmer, ein oder zwei gut möbl ., mit
zwei Betten , evtl , mit Küchenbenüt¬
zung , sofort gesucht . Angebote un-
ter H 54073 an Führer -Verlag Khe . erb .

Seriöser Herr sucht 2 elegant möbl .
Räume ln bester Gegend , mögl . m .
Bad u . Telefon , auf 1. 1. 42. Ang . unt .
E. 2102 an Ann .-Exp . 3ak . Vowinckel ,
W .-Elberfeld . (54557

2 Zimmer mit je 2 Betten f . Gefoig -
scbaftsmitgHeder gesucht . Argus -
Motoren -Gesellschaft m . b . H ., Werk
Khe ., Personalatotlg ., Fernruf 9240 .

Möbl . Doppelzimmer mit Küchenben .
gesucht . Obering . Gockel , Koblenz -
Lützel , Blumenstraße 5. (9123

2 leere Zimmer, evtl , mit Küche, von
berufst . Frl . (Stadtmitte ) zu miet . ges .
Angeb , unt . L 54224 an Führ.-Verl . Khe .

Jg . Ehepaar sucht für sof . od . 1. Jan .
1- od . 2-Z.-Wohnung m . Küche In Khe .
Ang eb , unter 9170 an Führ .-Verl . Khe.

1—2 Zlm .-Wohnung von alleinst . Dame
zu mieten gesucht . Miete voraus .
Angeb , unt . 9372 an Führer -Verl . Khe.

3-Ztmmer.Wohnung mit Küche gesucht .
Angeb , unter 9169 an Führ .-Verl . Khe.

3-Z1mmer -Wohnung mit Bad gesucht .
Obering . Gockel , Koblenz - Lützel ,
Blumenstraße Nr. 5 . . (9124

4-Z.-Wohnung mit Mansarde , od . 5-Z.-
Wohnung , eingerichtetes Bad , von
3köpfiger Familie (Dauermieter ) —
Preis bis 125 RM., gesucht . Angebote
unt . 9434 an den Führ .-Verl . Khe . erb .

5- 4-Zlmmer-Wohnung , modern , sofort
oder später gesucht . Angebote unter
P 54263 an den Führer -Verlag Khe . erb .

Geschäftsräume für Lebensmittelgroß¬
betrieb geeignet , mit mindestens
4 Zimmerwo ’hmjng u . Einfahrt für
Auto , sofort gesucht . Angebote unt .
54515 an Führer -Verlag Ka rlsruhe .

Umzüge , Auto oder Bahn, Stadt - und
Ferntransporte , Aufbewahrung von
ganzen Haushaltungen . 7. Kratzert ’s
Möbelspedition , Karlsruhe , Goethe¬
straße 20, Ruf 216. (51268)

Wohnungstausch

4 Z.-Wohnung mit Bad, mod ., gegen
3—2 Z.-Wohng . zu tausch , ges . Ang .
an Nag el , Khe ., Yo rcks tr . 37, II.

Wohnungstausch Khe .-Stuttgart . Gebot ,
wird in Stujtgart -Möhringen in einem
Eigenh . in schön . Aussichtslage eine
5-Z -Wohnung m . Bad . all . Nebenr . u .
5 Ar Gart . Miete etw . 120—130RM . Ges .
wird l . Khe . sonn . 4—5-Z.-Wohng . m .
all . Zubeh . I. ruh . Lage . Zentralhelzg .
Angeb . an Verw .-Direktor Hanns Adel¬
hardt , Khe ., Gartenstraß e 14, IV. St.

Wohnungstausch : Geboten mod . 5 Z.-
Etag .-Wohng ., In best . Weststadtlage ,
Veranda , Garten , Etagenheizung . Ge¬
sucht ebensolche oder größere in
Parterre und mit Zentralheizung , In
guter Lage . Karlsruhe , Baden -Baden ,
Stuttgart oder Heidelberg . Angebote
unter S 54507 an den Führ .-Verl . Khe.

Wohnungstausch nach Dortmund. Ge¬
boten wird In Dortmund -Süden : 2 Zim¬
mer mit Küche , Bad und Diele ; ge¬
sucht wird gleiche Wohnung in Karls¬
ruhe . Evtl , auch Ringtauschpartner
gesucht . Angebote unter L 54332 an
de n Fü hrer -Verlag Karlsruhe erbeten ,

kleine 4-Zimmer-Wohnung , Miete RM.
50.—, gegen groß © 4—5-Zlmmer -Woh-
nung zu tauschen gesucht . Anfragen
an Möbeltransport H. Ludwig , Baden -
Baden , Wilhelmstraße Nr. 1. Ruf 1424. >

Gewaltig sind die Anfgaben der Deutschen heute das Verkehrsnetz . Von def Meisterung
Reichsbahn gewachsen .Weit Aberdie Grenzen dergestelltenAufgabehängtEntsdieidendesab
desCroßdeutschenReiehes hinaus spannt eich P für die kämpfende Truppe and für die Heiipat .

Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners . . .

. . . und trotzdem
darf es keine „Panne ” geben !
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Alle Gefahrenquellen müssen ausgeschaltet wer¬
den , die zur Beschädigung oder Zerstörung von
Bahnanlagen und rollendem Material führen
können .

Es ist die Pflicht jedes Verfrachters, zu ver¬
hüten , daß durch unsachgemäße Beladung Von
Güterwagen Schäden entstehen

Beachten Sie daher folgendes :
Einseitige Verteilung der Last im Wagen ver¬
meiden ! Wagen nicht über das zugelassene
Höchstmaß hinaus belasten ! Im innerdeutschen
Güterverkehr können und sollen die Reichs¬
bahn -Güterwagen bis 1000 kg über die ange¬
gebene Tragfähigkeit belastet wesdenl

Lademaß und Achsdruck für die Befördeforng *» ;
strecke nicht überschreiten .

Alle notwendigen Sicherheitsmaßnahmen bei
der Beförderung besonders umfangreicher Ge¬
genstände treffen. Die verladenen Güter sorg¬
fältig befestigen und sachgemäß stapeln .

Sicherheitsvorechriften für die nur bedingt zur
Beförderung zugelassenen Güter genau beachten-

Jeder Güterwagen , der zum Stillstand im Aus¬
besserungswerkverurteilt ist,schwächtdieWehr¬
kraft und die Lebenskraft des deutschen Volkes !

Auf jeden Wagen kommt es

HILF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST *


	[Seite 1329]

